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JC}Liebe Freunde,
mıit dies_eni Heft P alter das erste Exemplar der „Werkétatt chwule Theologie“ 1n den Händen.Oktober letzten Jahres fand 1n der Nähe von Münster e1in eminar „Schwule Theologie“ Statt, be]
dem erstmals schwule Theologen bundesweit (in der DDR: 'gab n ALCHT: Jahren schon mal einen
ähnlıchen Ansatz) einem Erfahrungs- und Theorieaustausch zusammenkamen. Über dieses Semi1-
nar wird Frühjahr eine Dokumentation vorliegen, daß iıch Ir dieser Stelle Ausführungendazu sparen kann (Wer cht dabe] WAar und Interesse dieser Dokumentation hat, kann S1e be]l uns
ın Münster bestellen.) U.a wurde aber beschlossen, diesen Rundbref viertehjährlich herauszubrin-
SCNH,; der zwischen.den a  C  en Seminaren e1Nn Forum für schwül—theologisphe Reflexionen werden
soll
Schwulé Theolé gie steckt 1mM deutschen S praéhräum in den Kinderschufien. Fast alles ist noch ofi'ef_1:Sie kann verstanden werden als Versuch, relıg1öse omente chwulen Lebens. reflektieren, Ss1e
kann auch verstanden werden als Versuch, tradıt1ionelle christliche Theolgje AUus schwuler Perspekti-aktualısıeren, NUT e1n grundsätzhches Spannungsfeld aufzuzeigen. Zum gegenwärtigenZeıtpunkt scheıint cht sinnvoll klare (Jrenzen abzustecken, sondern viele Denkwege parallelgehen. SO S11 auch diese Werkstatt e1in vielfältiges Heft werden: Es soll] Platz Sse1n TÜr relig10ns-phılosophische Reflexionen WIe für narratıve Formen VON Theologıie, für Bıbelarbeiten und Predig-
ten. TÜr Buchbesprechungen WI1IEe für unausgegörene Ideen Wiıchtig ist  '» daß diese Werksatt genutztwird daß Leser ;ugle'ich S chreiber werden, NS wird C diese Werkstatt cht Jange geben.
Ich persönlich glaube, daß Scthle Theologıe e1nNn oroßes innovatives Pötential 1n sich birgt Kirch-
iıch VEaltete Theologıie steckt in der westlichen Welt 1n einer tıefen Glaubwürdigkeitskrise, da Ss1ie
hineinverwben ist 88 die Entiremdung zwischen kirchlichem Apparat und der Lebenswirklichkeitvıeler Menschen. Und doch hat sıch jüdisch-christlicher Tradıtion wertvolles Lebenswissen ANSC+sammelt, welches mE cht ZUSamImnmen
dern weıterentwickelt werden sollte

mıt einem erstan‘tgm kirchlichem Apparat untergehen, Son-
Schwules Leben scheint Mr in der westlichen Welt Je mehr 1n eine Sinnkrise geräten, Je geringerdie unmiıttelbare Erfäahrung heterosex1istischer Bedrohungen ist In den ausdıfferenzierten Großstadt-
SZET1CN 1äßt sıch dequem JeDen, doch wozu? Eın ındiıvidualistischer Hedoönismus 1st für viele auıt
Dauer Jangweıilıg, andere Sinnkonzepte bijeten sıch cht unmıittelbar an.-Doch diese Entwicklungbetrnfft cht LUr Schwule vielmehr SscHeinen
<jierten Gesellschaft Se1n. Schwulé auc_h hier Irendsetter in eineT. hochindustrial}
Schwule Theologie ist e1n Spagat zwischen einander (ent)frem3e(té)n Systemen. Vielleicht ergebensiıch mıit dem Versuch Ungieichzeitiges gleichzeıtig enken und leben Perspektiven, dıe dıeseKrnsen der isolierten Systeme überwinden können. Vielleicht verbinden sich tragende Elemente J-disch-christlicher Iradition mit schwulem Trepéseüefium.

diesem Sinne wünsche dieser Werkstatt und Uuns, ıhren Nutzermn, zündende Ideen e1n Wäches.
Gespür für emWahrheiten und harte Diskussionen
Mit herzlichen Grüßen Auch von den übrıgen Münsteranern

Ü , I9



DIE NOT DES SCHWULSEINS:

edanken ach a

Varftasst AACS jedemder S3 AD aufhaelt der 17 VELSIEFICHE,der D dr E aAHS ET Euphorie oder enttaeuscht er

GE ZBEHS: HERANGEWACHSEN.

Dıa ue deines Koerpers ET7TWAaChHhENn.: Da Zzibst 70R e D Suchst das GSSH8e3imısA ıL1e An‘deinem Koerper Sal 5St machst Dı diıie eT7TStTen Erfahrungen. GEaAst e E
und Sachrtr M 3 BiT Du T1a st das WiNderbarns Gefuahl deiner SCLSCHELN SEa raet

DE GEH DAHIN ” 8 S D

mehr Sehnsucht erwacht, doch Du SDÜECTSE LS Da Wels och NICH®
W1e ANDERS ber langsam formt SiICh diese Ungewissheit.
Pa deinen Iraeumen A TEL das GEeNei1mßıSs der ıLl1e Gestalt

Da ZeO b S71.CNH das ELE Geschleche. d1ie Sehnsucht ach dem ann.
Di-e L1raeume wWwerden langsam DA Ka LEa t. Du den VerStEOANtleanen B Z
Mann; Du nımmst den S: VO annn selbst Wahr

Du A die ersten Entdeckungen Z BE SCHhwulLlsein gemacht.
3S macht SsSıch Dreit, d7ıie Nngs (L SCLHS nes entdeckt werden
36 Umwelt Destaetigt die dıLıese ngst. Denn Schwulsein DEdeifPatrı Erachtung;
aUSBEZTLFENZT, SESDOCKET werden, LNe Kandgruppe zuzugehoeren.
Doch deine Ge£ue WETden 1LNUNeT staerker,;, Du Lolgst XZNNeNns. versteckt, AT T
Dorgenen.

ERSTE

Dr Kontakt, 1S och zaghait uUund £luechtig. Du SPUSKSE Z eT7TsStCen Ma den
Koerper Mannes, aene, Du ylaubst L.e OR L Du EAÄä8RseEt
den A5Blauf, die an  ung der 5Sexuailtaet, die 1Ll1e LAaesst dich vehen, 3858
211e kurze LGEIiItE; ] S1nd manchmal 11U Minuten.

5 8& 8 800095 ® dein zegenueber WLG hastig, sSchaut dich N CT anr MiCHtSs SESS
11ueDri? AF} der AA VSErSPuUeGrtceNn Le Salj kan ©L i11ebes machs ZuC WE Du

HöeTan. Wenn Du GLlueck ST T5 n‘leises verlegenes "Tschuess" S 1T F SEA
hastigz weggehnen, den KODBE esenkt. WIrSTE SE 5r OÖ  cr BENAUSO ETı
Und wıieder ars na SOl WE a7ı aıa Schnelle MacCHhst AT WiRdar MIn und Wirst
A Hoffnung nicht aufgeben mal 17 Finden Der dlr dıe Erfuellung der
SCHWULEN LLEBE SIDE und Du DEreit ME auch dich geben
DEr 211 den MENSCH J7 d3Tr STAnr MI CHt e dıie SaxXualle Begierde
Ein ITratum doch LLr Z2eumt 3177 er 1LIHNEeT und K eTr WIRder.
Es FTA dich erTrNnNeut D1Lt Lle HCNSs Du WT SE YOrDalischHhlandarn E d7ıe
uch ar der L SA AÄUutT A A ach ıl%le öder doch SE  3

Und wıleder WATS* Du deinen Ko Schau stelLlen, Ailgarette rauchen, S ]:
SO4 dich e bBerutigen.
Du SS selbst egehren. Blicke Terfen SACH: SCUmMmm 3 VEreinbatTı;ı ET
Doch uchn C A WT ST 13 eTlieben: BEKa t*reFken dXcCch doch geht I VOTBRT.Du WL SE ST  S ENAUSOUMD, W ST erwartungsvolle Blicke N1CHt Beachten. Du VTıTluchst! dein 5CRHWULSSIN 2 ast Selbstmitleid, ST  S Av CR A den Stimmungen hin
die S1iCH amer WIBART abwechseln mML PuSE, I5auer, Hoffnung, Äochstimmung.
Dieser YE161 aı W C ohne Ende SS - I Du MacCcHst IIN SAr Gedamken ueber den MENSCH.
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1 1VieEFetCh AA dir C Geschichte S  (n ı Der kleine YI11Z ueber d 1 escnen & 11}

De kleine 7LE Z AUTPECNGUSrt d7ie Wueste®e un hececnet LLUL ume mML O1
Biuetenblaettern, 811erı SdÄNzZ AaArmseli1cen 1ııme
Guten >

17
Saet der I ST AT

117 SREFen JM SaQt d7ie uUume.
Wo Saa die Menschen: fragte oe  Z C der KT3 Nne DAn
HS ume MAtrte Lages €& LI1e Karawane vorueberziehen sehen.
17 D7e Menschen S SXDE gygLaube ich Sechs oder sSieben. Ich habe SL Vo Jahren
esehnhen. ADer MLE RS IO Linden GL Dat Wind verweht S 16, Es Fehlen
ıhnen dıe Wurzeln, das A SEr ue LUr S L, 17

13 1l1eu der KT G1E Prinz
117 Adieu= Sagt a ume

Aucnh Dich A der Wind A SE verwehen und Wieder Hhıerher *SA ON:

Das "Menschenspiel” e Da deiner‘: ueCcCkkahr ÜLE sSe Tragoedie CS LIl.

Ihr Inhalt Aa SEDu W ST Sa  (D Ll$%er W3 Sder erleben, Fagtaeglich, ac FT ö F
LE aendern, EL al  c oder ]JUNg wıe die enschheit bleiben

NACH LAEEBE: NAÄACH LLEBE ZUM MANN

NLCHT DER NONur züumenschlLich SE d1ese 1ebe, DEr eben

Schwulsein, SsSichn dazubekennen. koennen, eben, un u en lassen
das LST DILE GROSSE NOT die H1U der fuehlen kann der betroffen E

Achtung, Anerkennung, TOokeranz: das SC au ıLl1e Z ELZENEN eschlecht, keine
Diskriminierung MS WL Alltag LLL 20 LIMNMRSE L Wiıedar erleben, das 15
WEa WL Gleichgeschlechtlich empfindenten u} wuenschen.

EIN 11 W CR  +

Es 436 SiCH LE LZEN.

Und STaht geschr1ieben
DILE JT DER FENDZWECK DER GESCHICHT

DES ILVERSUMS 11

MAÄCHS r
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